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DemMlanS»
Der tätliche Angriff auf Justizminister Tr . Beyerle.
Stuttgart , 23. April. Zu dem tätlichen Angriff auf Justiz-

minister Dr . Beyerle schreibt das „Stuttg . Neue Tagölatt " :
Darüber kann kein Zweifel sein, daß das Motiv für die Tat
nicht etwa im persönlichen Verhalten des Ministers gelegen
sein kann , -Dr . Beyerle ist überall bekannt als ein Charakter¬
voll großer Gewissenhaftigkeit , ausgesprochenem Gerechtigkeits¬
gefühl und menschlich warmem Entgegenkommen , das nur dort
seine Grenze findet , wo er sic durch die Unerbittlichkeit seines
Amtes als oberster Leiter der Rechtspflege gezogen sieht. Mit
einer fast aufreibenden Peinlichkeit geht er in den zahlreichen
Fällen von Bittgesuchen den individuellen Verhältnissen jedes
einzelnen nach und seine Türe steht für jeden offen , der ihn
spreä )en will . Nur so ist der Angriff und namentlich auch das
ungehinderte Entweicheil des Täters zu erklären . Das Vor¬
zimmer des Ministers ist unbesetzt . Nur jenseits des Treppen¬
hauses ist der Anmelderaum , wv der .Hausinspektor sich auf¬
zuhalten Pflegt . Hier hatte der Täter sich auch in üblicher
Weise angemeldet und war wie stets ohne weitere Vorsichts¬
maßnahmen vorgelassen worden . Schon in der vorhergehen¬
den Woche hakte er außerhalb der Audienzstnnde versucht , zum
Minister vorgelassen zu werden , offenbar um die Entlassung
seiner Frau , die zurzeit eine Strafe verbüßt , durchzusetzen.
Der Hausmeister schloß freilich aus dem ganzen Auftreten des
Petenten , daß es nützlich sein könnte , wenn er in der Nähe sei
und blieb deshalb vor dem Amtszimmer des Ministers im
Gang stehen. Er wurde dann auch bald durch ein Glocken-
zeiänm hereingerusen . Hier sah er , wie der Minister sich gegen
Stängle , der das Stiletmesser gezogen hatte , zur Wehr setzte
und versuchte auch seinerseits ihm das Messer zu entreißen.
Dabei benutzte der Täter einen günstigen Augenblick , um aus
dem Zimmer zu entweichen . Der ihm nacheilende Hausinspek¬
tor wurde jedoch im Gang außen durch einen zweiten Mann,
der mit dem anderen gekommen war , in ein Gespräch ver¬
wickelt. Während dessen konnte der Täter unbehelligt die
Treppe hinan entkommen . Ob die beiden miteinander in Ver¬
bindung standen , bedarf erst der Aufklärung . Der Täter , der
sich keines guten Leumunds zu erfreuen scheint, ist bekannt und
dürfte Wohl nicht lange sich verborgen halten können . Man
darf eine glückliche Fügung darin sehen, daß es verhindert
werden konnte , größeres Unheil anzurichten . Minister Dr.
Beyerle genießt auch außerhalb seiner engeren Parteikreise
volle Achtung und Wertschätzung und so empfindet man es in
allen Bevölkerungsteilen mit aufrichtiger Genugtuung , daß
er vor Schlimmerem bewahrt worden ist und bringt ihm
herzliche Wünsche für baldige Wiederherstellung entgegen.

Erste Reichstagung des Christlich-Sozialen Volksdicnstes.
Kassel, 22. April. In Kassel-Wilhelmshöhe begann heute

die erste Reichstagung des Christlich -Sozialen Volksdienstes,
der Ende Dezember 1929 aus dem alten Christliclien Volks¬
dienst und der Christlich -Sozialen Reichsvereinigung entstan¬
den ist. In zwei Referaten legten der Leiter des Christlichen
Bolksdienstes , Simpfendörfer -Stuttgart und Professor Beidt-
Frankfurt a. M ., die Thesen und Ziele der Bewegung dar . Der
Christlich -Soziale Volksdienst könnte seine Aufgabe nur er¬
füllen in voller Unabhängigkeit von allen politischen Gruppen
und Richtungen . Es gelte für ihn , dem Raubbau an den über¬
lieferten und lebenden Rechten des Christentums , auf dessen
Grundlage jeder abendländische Staat aufgebaut ist, zu steuern
und dieselben wieder zum Einfluß auf die einzelnen Gebiete
des öffentlichen und kulturellen Lebens eines Staatswesens zu
bringen . Ueber die Arbeit der Reichstagsgruppe berichtete Dr.
Mumm.

Die Vorkommnisse auf dem kommunistischen Jugendtag.
Leipzig, 22. April. Für die Ermittlung der Täter, die die

beiden Polizeibeamten im Verlaufe der Kundgebung der kom¬
munistischen Jugend in Leipzig getötet haben , haben die
Staatsanwaltschaft und das Polizeipräsidium von Leipzig die
Belohnungen von je 500 R .M ., zusammen also 1000 R .M . unter
Ausschluß des Rechtsweges ausgefetzt . Zu den Vorkommnissen
teilt das Polizeipräsidium u . a . mit : Der Vorwurf , es haben
während des kommunistischen Jugendtages zu wenig Polizei¬
aufgebote und nicht scharf genug zugegriffen , sei durchaus un¬
begründet . Das Polizeipräsidium habe sämtliä )e ihm zur Ver¬
fügung stehenden Bereitschaften aufgeboten und zum Einsatz
bereitgestellt . Ferner hätte das Ministerium des Innern auf
Ersuchen des Leipziger Polizeipräsidiums noch in zwei aus¬
wärtigen Standorten , nämlich Chemnitz und Zwickau , für
Leipzig Kräfte bereitgehalten . Nach einmütiger Auffassung der
leitenden Offiziere der Schutzpolizei hätten diese Kräfte voll¬
kommen genügt . Es sei den Offizieren nicht einmal nötig er¬
schienen, die auswärtigen Verstärkungen anznfordern . Wie wir¬
erfahren , hat auch der volksparteiliche Abgeordnete Winkler-
Leipzig im Zusammenhang mit den Ereignissen während der
Osterfeiertage in Leipzig eine Anfrage im sächsischen Landtag
an die Regierung gerichtet , in der die Regierung gefragt wird,
was sie zu tun gedenke, um eine Wiederholung solcher Vor¬
kommnisse, durch die die Sicherheit und das Leben der Ein¬
wohner , vor allem aber auch der Dienst tuenden Polizeibeam¬
ten , in Gefahr komme, unter allen Umständen zu unterbinden.
Die Erklärung Dr. Luthers zur Wahl des Generaldirektors

der BIZ.
Berlin, 22. April. Die motivierte Erklärung, die Reichs¬

bankpräsident Tr . Luther in der heutigen Sitzung des Verwal¬
tungsrats der BIZ . bei der Aussprache über die Wahl des
Generaldirektors des neuen Instituts abgab , hatte , wie uns
von der Reichsbank mitgeteilt wird , folgenden Wortlaut : Nach¬
dem der Präsident der neuen Bank , Herr Mc ' Garrah , einen

Vorschlag für die Wahl des Generaldirektors der Bank gemacht

hat , würde es der aufrickitige Wunsch der deukschen Mitglieder
des Berwaltungsrats sein, dem Vorschlag des Präsidenten zu
folgen . Wir wünschen alles für uns mögliche zu tun , um den
Präsidenten in der Führung der Bank zu unterstützen . Wir
würden cs auch begrüßen , wenn der Generaldirektor einstimmig
gewählt werden könnte . Es handelt sich indessen für uns um
die grundsätzliche Frage des Charakters der Bank , womit die
Stellung Deutschlands innerhalb der Bank unlöslich verbun¬
den ist. Aus dem Wege , der zur Entstehung der Bank geführt
hat , ist der Grundsatz der Parität zwischen Deutschland als
dem einzigen Schuldnerland und Frankreich als dem hauptsäch¬
lichen Gläubigerland zum deutlichen Ausdruck gekommen . Bei¬
den Ländern weisen der Noungplan und die Statuten der Bank
eine bevorzugte , aber gleichberechtigte Stellung in der Bank
zu . Gerade auch aus diesem Grundsatz der Parität hat das
deutsche Volk in seiner dem Uonngplan zustimmenden Mehr¬
heit die Erwartung gegründet , daß die neue Bank ein nutz¬
bringendes Instrument nicht nur der Weltwirtschaft im all¬
gemeinen , sondern namentlich auch der Zusammenarbeit zwi¬
schen Frankreich und Deutschland sein würde . Wir 3 deutschen
Mitglieder des Verwaltungsrates geben unter keinen Umstän¬
den unsere Bemühungen auf , die neue Bank in dem soeben
genannten Sinne zu entwickeln . Im Einklang mit der An¬
schauung des deutschen Volkes müssen wir jedoch unsere Auf¬
fassung aussprecknm dahin , daß die Wahl des Herrn Pierre
Quesnay zum Generaldirektor dem vorerwähnten Grundsatz
der Parität nicht entsprechen würde . Wir sehen uns daher zu
unserem Bedauern aus ernsten und grundsätzlichen Erwägun¬
gen gezwungen , gegen die Wahl des Herrn Pierre Quesnay
zum Generaldirektor zu stimmen.

Vorbereitungen znm 1. Mai.
Berlin , 23. April. Die „Rote Fahne", ermutigt durch das

Lob , das die Moskauer Regierungspresse der „Taktik " der
kommunistischen Jugendverbände spendet , gibt als nächste Pa¬
role aus : „Vom Roten Ostern zum Roten 1. Mai : Der Genc-
ralappell des revolutionären Jungprolctariats war ein über¬
wältigender Auftakt für das , was am 1. Mai Wirklichkeit
werden wird . Politisckle Massenstreiks und Proletariermarsch
in allen Städten und Dörfern unter den Fahnen der Kommu¬
nistischen Partei und der Gewerkschaftsopposition ." Im Ber¬
liner Polizeipräsidium aber hält man , wie offiziös angeiündigt
wird , vorläufig besondere Maßnahmen nicht für erforderlich.
Man wird die gesamte Schutzpolizei aufbieten und hofft den
Zusammenprall zwischen den Sozialdemokraten und kommuni¬
stischen Demonstranten verhindern zu können . Die Polizei
handle , versichert der „Vorwärts ", im Einvernehmen mit den
Parteien.

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird , hat das Zentral¬
komitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion Richt¬
linien für die Feiern am 1. Mai herausgegeben . Es heißt darin,
daß die Arbeiterbewegung Rußlands mit allen Mitteln den
Kampf gegen den Vatikan führen müsse. Der Einfluß der
Kirche müsse völlig vernichtet werden.
Berliner Preffestimmen zur Wahl Quesnays zum General¬

direktor der BIZ.
Berlin , 23. April. Der Franzose Quesnay ist nun doch

trotz des deutschen Protestes Direktor der Reparationsbank
geworden . Nach allem , was dieser Wahl vorausging , kann das
Ergebnis , so betrübend es ist, kaum noch überraschen . Frank¬
reich hatte Quesnays Wahl seit langem vorbereitet . Die
diplomatischen Kämpfe hinter den Kulissen waren im Grunde
schon seit Wochen zu Deutschlands Ungunst entschieden . Nach¬
dem Mac Garrah noch jüngst vergeblich Versuche gemacht hat,
die Berliner maßgebendeil Stellen zur Aufgabe ihres Wider - ,
standes zu veranlassen , hat man sich über die deutschen Ein¬
wände hinweggesetzt . Enttäuschung ist dennoch , daß auch die
Neutralen sich für Quesnay eingesetzt haben , so daß Deutsch¬
land ganz isoliert geblieben ist. Die Bestallung des deutschen
Delegierten Melchior zum Vizepräsidenten vermag den pein¬
lichen Eindruck dieser Wahl nicht zu verringern . Die Berliner
Morgenpresse nimmt mit Bitterkeit und Entrüstung davon
Kenntnis , daß ein Vertreter der an den Reparationen am
meisten interessierten Gläubigermächte zum Generaldirektor der
BIZ . gewählt werden soll. Die Hugenberg -Blätter sehen in
dieser Tatsache natürlich einen Beweis mehr dafür , daß die
Haager Abmachungen ein politisches Instrument seien, und daß
die Bank für den internationalen Zahlungsausgleich nur ein
kaufmännischer Ersatz für den Reparationsagenten bildet . Die
„Berliner Börsenzeitung " fordert , daß Deutschland , nachdem
die Wahl Quesnays gegen seinen Willen vollzogen wurde , auf
eine andere Weise entschädigt wird , zum mindesten müsse man
die Stelle eines General -Bizedirektors mit witgehenden Voll¬
machten , Kontrolle , Einspruchs - und anderen Rechten schaffen,
die einem deutschen Finanzmann mit dein ständigen Sitz in
Basel zu übertragen wäre . Mit der Ernennung Quesnays,
meint die „Deutsche Tageszeitung ", sei der Rest an Vertrauen
ans eine sachliche und ausgleichende Tributpolitik nunmehr
dahin . Die „Germania " stellt fest, daß hier ein psychologischer
Fehler gemacht worden sei, der dem neuen Institut sicherlich
die Arbeit nicht erleichtern könne . Trotzdem hofft das Zen-
trnmsblatt , daß es Quesnay , gegen dessen Person sich die
grundsätzliche Einstellung Deutschlands nicht richte,^ auf die
Dauer gelingen werde , die Regelung der Reparationsfragc aus
der Politischen Atmosphäre herauszuziehen und in eine ruhige
rein wirtschaftliche hinüberzuleiten . Die „D . A . Z ." dagegen
setzt ihre Hoffnungen aus die Amerikaner . Sie würden in
hohem Maße die Verantwortung dafür übernehmen müssen , .ob
die künftige Geschäftsführung der Bank einseitig wird oder
nicht . Der „Vorwärts " schließlich findet nur Worte des Be¬
dauerns darüber , daß Deutschland in der Frage dieser Wahl
nicht gleich klein beigegeben habe.

Zusammenstöße im „Falke"-Prozeß.
^ Hamburg, 22. April. Im Prozeß wegen des Schiffes

„Falke " kam es heute am 19. Verhandlungstage zu Zusammen¬
stößen zwischen der Verteidigung aus der einen , der Staats¬
anwaltschaft und dem Vorsitzenden auf der anderen Seite . Der
Vorsitzende rügte die Behandlung der Zeugen durch sen
Rechtsanwalt Tr . Alsberg , wogegen dieser scharfen Protest er¬
hob. Die Staatsanwälte verwahrten sich gegen die Behaup¬
tung der Verteidigung , wonach der Zeuge Gictz am zweiten
Osterfeiertage unbefugterweise von der -Ltaatsanwaltscliaft ver¬
nommen worden sei. Staatsanwalt Stein verlangte Zurück¬
nahme dieser Behauptung , was Dr . Alsberg zu einer scharfen
Erwiderung herausforderte , woraufhin der Vorsitzende u. a.
die Bemerkung machte , wenn noch die frühere Prozeßordnung
in Kraft wäre , hätte er Dr . Alsberg ivegen Ungebühr in
Strafe genommen . Nachdem sich das Gericht zu einer Beratung
zurückgezogen hatte , verkündete der Vorsitzende : Die Art und
Weise, wie der Herr Verteidiger die Herren Staatsanwälte an-
griff , ist außerordentlich verletzend . Das Gericht tadelt dieses
Verhalten sehr scharf. Rechtsanwalt Dr . Alsberg gab im An¬
schluß an diese Ausführungen des Vorsitzenden seinem Erstau¬
nen darüber Ausdruck , daß das Gericht sich zum Verhalten der
Statsanwaltschaft gar nicht geäußert habe . Der Vorsitzende
erwiderte : Den Angriff der Staatsanwaltschaft haben Sie
selbst provoziert , Herr Dr , Alsberg . Sie mißbrauchen die
Ihnen eingeräumten Rechte in häßlicher Weise . Dr . Alsberg
erwiderte : Das Gericht hat kein Recht , der Verteidigung solche
Vorhalte zu machen. Hierauf vertagte der Vorsitzende die Ver¬
handlung um eine Stunde.
Generalstaatsanwaltschaftbilligt das Verhalten Dr. Alsbergs.

Hamburg, 22. April. Zu den Zusammenstößenzwischen
der Verteidigung im „Falke "-Prozeß auf der einen , der Staats¬
anwaltschaft und dem Vorsitzenden auf der anderen Seile
übergibt Rechtsanwalt Dr . Alsberg der Presse folgende Erklä¬
rung : Der Herr Generalstaatsanwalt hat mich zu sich rufen
lassen , um mir zu erklären , daß er mir fein Bedauern aus¬
sprechen müsse. Laß er das Vorgehen des Justizinspektors Tols-
dorf nicht billigen könne und dafür Sorge tragen werde , daß
dieser Beamte den Saal nicht mehr betritt . Er müsse aner¬
kennen , daß Dr . Alsberg über das Vorgehen frappiert gewesen
sein müsse, da hätte er nicht wissen können , daß Tolsüorf auf
eigene Faust gehandelt hat . Im Anschluß daran erklärte Dr.
Alsberg , er werde die Verteidigung nicht weiterführen , wenn
das Gericht die an seinem Verhalten geübte Kritik nicht ab¬
ändere . Die Rechtsanwälte Dr . Levi und Dr . Bachmann wer¬
den morgen bei Beginn der Verhandlung eine Erklärung über¬
reichen , daß sie nach Form und Inhalt Dr . Alsbergs Stand¬
punkt beitreten und auch ihrerseits die Verteidigung nicht
iveiterführen , wenn infolge dieser Vorgänge Dr . Alsberg an
seinem Entschluß zur Niederlegung der Verteidigung festhalte.

Ausland.
London, 23. April. Das Ergebnis der Londoner Flotten¬

konferenz wird von der englischen Presse aller Parteirichtungen
als ein Erfolg Macdonalds hingestellt . Als wichtigste Aufgabe
der nächsten Zukunft bezeichnet der „Daily Herald " die Ueber-
windnng des französisch -italienischen Gegensatzes.

Französische Herbstmanüvcr in Lothringen und an der
Saargrenze.

Paris , 23. April. Die großen Herbstmanöver der französi¬
schen Armee werden dieses Jahr in Lothringen abgehalten,
und zwar einerseits in dem Abschnitt zwischen der Murthe und
der Saar , andererseits in der Gegend von Metz . Die ersten
Manöver an der Grenze des Saargebiets werden in der ersten
Hälfte des Monats September stattsinden und unter dem
Oberbefehl des bisherigen Gouverneurs von Straßburg , Gene¬
ral Breckard , stehen. Große Truppenmassen , die noch durch
Reservisten verstärkt werden , sollen in Aktion treten . Die
Leitung der in der Umgebung von Metz vorgesehenen Ma¬
növer wird dem militärischen Gouverneur von Metz , General
Lacapell , übertragen . Es wird sich dabei vor allem um die
Verteidigung gegen Fliegerangriffe handeln.
Pariser Kommentare zur Wahl Quesnays zum Generaldirektor

der BIZ.
Paris , 23. April . Die Opposition der deutschen Vertreter

gegen die Wahl Quesnays zum Generaldirektor der Repara¬
tionsbank hat in Paris einen schlechten Eindruck gemacht und
wird von den Morgenblättern als ein übles Vorzeichen für
die deutsche Mitarbeit bei der Durchführung des Äkenen Plans
gedeutet . Das „Journal " meint , man habe bis zur letzten
Minute gehofft , die deutschen Delegierten werden sich diskret
der Stimme enthalten . Doch sei zu hoffen , daß diese Geste
Deutschlands die unvermeidliche Folge einer jetzt beendeten
Diskussion gewesen sei und Deutschland loyal Mitarbeiten
werde . Das liege übrigens in seinem eigensten Interesse . Die
Opposition Deutschlands läßt sich von keinem Gesichtspunkt
rechtfertigen , schreibt das „Journal ". Es ist doch ganz natür¬
lich, daß Frankreich die Leitung »übernimmt , La es am meisten
an der Reparationsregelung und der Ausgabe der Anleihe
interessiert ist . Der „Petit Parifien " schreibt : Nach der
Haager Konferenz hätte man von Deutschland mehr Versöh¬
nungsgeist erwarten können , doch sei zu hoffen , daß Dr . Luther,
einer der Schöpfer der Locarnoverträge , sich nach und nach von
den widerlichen Methoden Dr . Schachts entfernen werde . Die
Reparationsbank könne ihre umfassenden Ausgaben nur er¬
füllen , wenn eine unbedingt herzliche Atmosphäre unter den
Mitgliedern ihres Verwaltimgsrates vorhanden sei.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 21. April. Tic katholische Kirchengemeinde hat



nächsten Sonntag (Weißer Sonntag ) folgende Erst -Kommuni-
kanten: Carrt Lindemann , Emil Ochner, Sohn des i Ernst
Ochner sen., Anneliese Flohr , Elisabeth Lindemann , Anna
Rösch.

Neuenbürg, 24. April. Wie aus dem Anzeigenteil der gest¬
rigen Ausgabe ersichtlich ist, hält der S ch wa r z w a ld v e r -
ein am kommenden Samstag im Bärensaal einen Schwäbi¬
schen Heimatabend  ab , in dessen Mittelpunkt ein Bor¬
trag des weit über die Grenzen unseres Landes hinaus
bekannten und durch seine Werke beliebten Stadtpfarrers a . D.
Gittinger  steht . Wie ihn der Schwarzwald zum Dichten
brachte, will er seinen Zuhörern erläutern . Für jeden Freund
der Heimat und im besonderen des Schwarzwaldes wird dieser
Abend ein besonderer Genuß sein, denn diesem aus tiefster
Seele schöpfenden Dichter zuzuhören , ist ein Erlebnis im wahr¬
sten Sinne des Wortes . Köstlich namentlich ist es, seinen eigenen-
Gedichten zu lauschen. Musik und Gesang werden dem Abend
einen würdigen Rahmen geben, und Junge und Alte dürfen
sich zum Schluß aus ein Tänzchen freuen.

(Wetterbericht .) lieber dein Festland liegt ein schwa¬
ches Hochdruckgebiet, im Norden, Westen und Süden zeigen sich
Depressionen- Unter diesen Umständen ist für Freitag und
Samstag zlvar zeitweilig aufheiterndes, aber immer noch un-
beständiges Wetter zu erwarten.

Württemverg
Ludwigsburg, 23. April. (Doppelselbstmord.) Der Gärtner

Otto Susann aus Ludwigsburg und seine Braut Maria Heß
aus Frankenstein ließen sich bei Edenkoben vom Zuge über¬
fahren . Beiden wurden die Köpfe abgetrennt.

Sulz , OA- Nagold, 21. April. (Fuchsidyll.) Vor 1 Woct>en
wurde von Jagdpächter Bertsch ein Fuchsbau mit Fähe und
7 noch blinden Jungfüchsen ausgegraben . Die Jungfüchse , die
lebend mit nach Hause genommen wurden , fanden im ganzen
Ort , besonders bei der Jugend , größtes Interesse . Eine kleine
Nachbarin entführte gleich zwei der Jungfüchse , um sie einein
Kätzchen unterzuschieben. Die Katze ließ sie saugen und so
dürfen heute noch die beiden Reinecke jeden Mittag in der
Sonne spazieren gehen. Wie lange aber wird Harmonie in
dieser ungleichen Familie herrschen und wann wird der Frei¬
heitsdrang die beiden Rotröcke überkommen?

Stuttgart , 23. April. (Wieder 3 Selbstmorde und ein
Selbstmordversuch.) In einem Hause der Olgastraße wurde
ein 45 Jahre alter Mann tot aufgefunden. Es liegt Selbst¬
mord durch Gasvergiftung vor. — Selbstmord durch Erhängen
verübte in einem Hause der Militärstraße ein 63 Jahre alter
Mann . — Durch Einatmen von Gas verübte in einem Hause
der Landhausstraße eine 51 Jahre alte Frau Selbstmord . —
Beim Waldsriedhof brachte sich abends ein 56 Jahre alter
Mann in selbstmörderischer Absicht <schnittverletzungen an,
beiden Handgelenken bei. Er wurde in das Marienhospital
verbracht.

Stuttgart , 23. April. (Verhaftung des Attentäters.) Die
Kriminalpolizei entwickelte seit gestern abend eine fieberhafte
Tätigkeit , um den Händler Karl Stängle , der den tätlichen
Angriff auf Justizminister Dr . Beyerle begangen hat , aus¬
findig zu mackn'n. Ihre Bemühungen waren von Erfolg ge¬
krönt, denn Stängle konnte heute nachmittag in Ulm verhaftet
werden. Er befand sich dort bei Bekannten , bei denen er sich
schon öfters aufgehalten hatte. Der Verhaftete wurde nach
Stuttgart zur weiteren Untersuchung verbracht. Stängle ist
übelbeleumundet uird mit Gefängnis vorbestraft wegen einer
Gewalttätigkeit gegen einen Landjägerbeamten . Von Beruf
war Stängle früher Metzger, später verlegte er sich ans den
-Handel. Mit den Behörden hatte er schon öfters Konflikte,
wobei er sich auch wiederholt zu Drohungen Hinreißen ließ.

Stuttgart , 23. April. (Die gerichtliche Untersuchung der
-rrichinosefälle.) lieber die strafrechtliche Seite der Trichinose¬
angelegenheit wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß die
Erhebungen noch keineswegs abgeschlossen sind. Sie werden
in Mannheim , woher bekanntlich der trichinöse Bär stammte,
gegenwärtig fortgesetzt. Bis jetzt haben die Vernehmungen in
Mannheim Neues nicht ergeben. Es ist aber festgestellt, daß
der Bär von einer Tierschau stammte, die aufgelöst wurde, tveil
sie sich nicht rentierte . Da eine fiir die Angelegenheit wichtige
Persönlichkeit noch krank und nicht vernehmungsfähig ist, wird
man mit dem endgültigen Ergebnis noch nicht so rasch rechnen
können.

Stuttgart , 23. April. (Wechselfälscher an der Arbeit.) In
letzter Zeit sind wiederholt Wechselfälscher in Groß -Stuttgarter
Ladengeschäften erschienen, um ihre bekannte Absicht zu ver¬
wirklichen. So versuchten z. B . in Wangen und llntertürkheim
2 Polen , die in Wangen festgenommen werden konnten, Ge¬
schäftsleute zu schädigen, was ihnen glücklicherweiseüberall
mißlang.

Cannstatt, 23. April. (Den Großvater erschlagen.) Zu dem
bedauerlichen Vorfall , der sich am Ostermontag abend in der
Schmiedgasse abgespielt hat, erfährt die „Cannstatter Ztg ."
noch, daß der Täter , der 25jährige Gottlob Scl-eyhing, als
krankhaft veranlagter junger Mensch geschildert wird , der
leicht erregbar ist, zum Jähzorn neigt und unter Einwirkung
des Alkohols als vermindert zurechnungsfähig gilt - Er war
früher auch einmal in einer Anstalt untergebracht , aus der er
aber wieder entlassen wurde. Er hat in seinem elterlichen
Hause schon ähnliche Auftritt herauf beschworen und ini An¬
schluß an einen Streit mit seinem Vater einmal den Feuer¬
melder gezogen, wofür der Vater die Unkosten bezahlen mutzte.
Am Ostermontag ist er um die Mittagszeit in das Haus seines
Großvaters , des getöteten Weingärtners Ferdinand Kärcher in
die Schmiedgasse gekommen, um dort dessen Handwagen zu
reparieren . Nachdem diese Tätigkeit beendet war , wurde er
von dem alten Mann in üblicher Weife bewirtet . Wegen des
Anstichs eines Weinfasses, den der junge Scheyhing erzwingen
wollte) ist es offenbar zu Streitigkeiten gekommen, die sich
vielleicht durch eine kleine Lohnforderung des Scheyhing ver¬
schärft haben und in handgreifliche Auseinandersetzungen über¬
gegangen sind, in deren Verlauf dieser sich in eine besinnungs¬
lose Wut hineingesteigert haben soll, daß er seinen Großvater
mit den Fäusten niederschlug. Der Vorfall , dem keine Augen¬
zeugen bewohnten , wurde zuerst von Passanten , denen das
mysteriöse SclMtenspiel an den Fenstern und das gleichzeitige
Stöhnen eines Menschen auffiel, bemerkt, worauf sofort die
Polizei alarmiert wurde , die den Täter verhaftete . Das
Wohnzimmer bildete eine wüste Trümmerstätte , ein Zeiclien,
daß zwischen.den beiden Männern ein überaus heftiger Kampf
stattgefunden haben muß. Der Täler wurde nach seiner Ver¬
haftung auf die Polizeiwache am Marktplatz gebracht, wo er
sich in außerordentlich heftigen und wirren Ausfällen erging,
so daß berechtigte Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit be¬
stehen. Später wurde er ins Stuttgarter Untersuchungs¬
gefängnis übergeführt . Die Leiche des Kärcher wurde nach dem
Leichenhans gebracht, wo sie jetzt seziert wird , da immerhin die
Möglichkeit besteht, daß der Tote durch die Aufregung an einem
Herzschlag verschieden ist.

Poltringen , OA. Herrenberg, 23. April. (Die Schloß¬
scheuer in Poltringen abgebrannt .) In der Nacht von Montag
auf Dienstag brach in der Schloßscheuer, in der die halbe
hiesige Einwohnerschaft einen Teil ihrer Stroh - und Futter¬
vorräte untergebracht hatte , Feuer aus . Eine Rettung des
Gebäudes und seiner Vorräte erschien von vornherein aus¬
sichtslos. Die hiesige Feuerwehr mußte sich darauf beschränken,
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die benachbarten Häuser (die Mühle und das Wohn- und Oeko-
nomiegebäude der Witwe Rudolf Wellhäuser) zu schützerr. Diese
ganz nahe an dem Brandherd gelegenen Häuser waren an¬
fangs durch den großen Funkenregen stark gefährdet. Die
Schloßscheuer, ein Wahrzeichen des hiesigen Ortes , ist vollstän¬
dig ausgebrannt und nur noch die traurigen Ruinen des statt¬
lichen Gebäudes ragen zum Himmel. Mit der Scheuer sind
etwa 600 Zentner Stroh und Futtermittel verbrannt ; außer¬
dem eine Dreschmaschineu. a. Die Scheuer steht im Eigentun«
der hiesigen Gemeinde, die bei der verhältnismäßig niedrigen
Versicherungssumme einen großen Schaden erleidet . Nicht
besser ist ein Teil der Einwohnerschaft weggekommen. Die
Empörung über den Brandstifter ist allgemein.

Trossingen, 23. April. (Waukercde Häuser.) Eine böse
Osterüberraschung ist 4 Hausbesitzern in der Hinteren Talstraße
zuteil geworden. Am Samstag hörten sie in ihren Häusern
zu ihrem Schrecken plötzlich ein Knistern und Krachen, Risse
zeigten sich überall , die Türen gingen nicht mehr zu und schiefe
Wände gab es auch, die Häuser waren ins Wanken gekommen.
Auf den erfolgten Alarm wurden diese alsbald so gut wie
möglich abgestützt. Die Bewegung setzte sich aber auch am
Sonntag noch fort und weitere Stützungen mußten vorgenom¬
men werden. Die Hausbesitzer sind: Karl Wößner , Johannes
Demetz (dessen HauS ist bis jetzt am ärgsten betroffen), Anton
Schuh und Anna Maria Schlenker Witwe. Ein Bruch der
Wasserleitung ist ebenfalls erfolgt . Die mritmaßlick-e Ursackie
ist folgende: Früher konnten die Niederschläge an dem Hang
oberhalb der Häuser rasch abfließen. Nach dem großen Fabrik¬
neubau der Firma Koch haben dann später gewaltige Erd-
anffüllungen stattgefunden. So wurde eine Ebene geschaffen,
die ein Abfließen der Niederschläge verhinderte , diese sickerten
durch und so hat sich der Grund , der aus dem geführticknm
Knollenmergel besteht, nach den außerordentlichen Regengüssen
und den Schneefällen der letzten Woche infolge der starke»
Durchfeuchtung und dem starken Druck der großen aufgefüllten
Erdmassen in Bewegung gesetzt und die Häuser zum Wanken
gebracht. Alles weitere bedarf noch der Untersuchung.

Giengen a. Br ., 23. April. (Die Mordkommissionunter¬
sucht die Brandnrsache .) Wie mitgeteilt wird, war gestern
nachmittag eine Mordkommission von Stuttgart und der Ober¬
staatsanwalt von Ellwangen hier, um Erhebungen über den
Ausbruch des Brandes in der Karpfenscheuer und über den
tragischen Tod des Ulrich Mayer zum „Karpfen " anzustellcn.
Die Untersuchung hat zwar nichts Positives ergeben, soviel
steht aber fest, daß an dem Tode des Unglücklichen niemand ein
Verschulden trifft . Die Vermutung liegt nahe, daß Ulrich
Mayer , der infolge Kopfwehs um X-12 Uhr noch im Bette lag,
durch den Feueralarm aufgeschrecktworden und vom Wohn¬
haus in die Scheuer geeilt ist, um nach dem Brand zu sehen.
Hiebei wurde er durch den Brand betäubt und verbrannte in
diesen: Zustande.

Baden.
Pforzheim, 22. April. Am Mittwoch nachmittag fiel ein

2X Jahre altes Kind beim Gaswerk in die dort sehr tiefe Enz.
Der 20 Jahre alte Arbeiter Fr . Kurz , der des « chw immens
nicht kundig war , sprang dem Kind nach, um es zu retten . Da¬
bei geriet er selbst in Gefahr . Ein Mann warf ihm eine
Stange zu, an der er sich festhalten konnte. Als man ihn aber
ans Ufer gezogen hatte , war er bereits tot . Wiederbelebungs¬
versuche waren ohne Erfolg . Das Kind konnte von einem
anderen Manne gerettet werden.

Kaltenbronn, 23. April. Durch den Scbneedrnck, der' in
dieser Stärke seit vielen Jahren nickst mehr zu verzeichnen war,
sind in: Forstbezirk Kaltenbronn allein 3000 bis 10 000 Fest¬
meter Baumgestand zusammengedrückt worden. Darunter be¬
finden sich Tannen bis zu einem Ttammdurchmesser bis zu
30 Zentimeter.

Vermischtes.
Omnibus gegen Motorrad . Am Ostermontag gegen 6 Uhr

abends ereignete sich an der Straßenkreuzung der Staatsstraße
Ludwigshafen—Neustadt und der Bezirksstraßc Rödersheim -
Haßloch ein schweres Unglück. Ein von Rödersheim kommen¬
der, von dem Besitzer Beit aus Rödersheim gesteuerter Omni¬
bus stieß mit einem von Neustadt kommenden Motorrad zu¬
sammen. Der Aufprall war so stark, daß die auf dem Soziussitz
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(22. Fortsetzung.)
Dann schmunzelte er: „Das wird meiner Frau unruhige

Nächte machen, Augsburger, Er hat mir damit ein großes
Vergnügen gemacht. Meine Frau will die Prinzessin als
künfttge Königin von England sehen und denkt, ich will sie
nach Oesterreich geben. Ich bin auch für England. Augs¬
burger, aber meine Frau weiß es nicht"

„Und Ew. Majestäts Tochter, Prmzessin Wilhelmine?*
Der Blick des Königs drückte grenzenloses Staunen aus.

Er schüttelte den Kopf.
„Meine Tochter. Augsburger? Die heiratet, wie es ihr

Bater bestimmt. Glaubt Er, daß es der König schlecht mit
seiner Tochter meint?"

Augsburger stand eme Weile unschlüssig, dann aber raffte
er sich auf und sagte mit starker Stimme:

Majestät, ich meine nur, eine Ehe ist nicht nur eine heilige,
große Sache, sondern auch eine lange. Ein ganzes Leben sind
zwei Menschen aneinander geschmiedet. Und wenn da nicht
das Glück mit angeschmiedet ist, dann deucht mir Sterben
schöner als solch eine Ehe, Majestät. Ihr Kind hat auch ein
Herz in der Brust und sehnt sich nach Glück und Liebe. Und
ich denk' mir immer, daß Gott hart über die Bäter richten
wird, die ihre Kinder zwingen."

Der König war dunkelrot geworden.
„Augsburger, ich laß Ihn in Eisen legen, wenn Er noch

ein Wort spricht."
Der Rittmeister zuckte mit keiner Wimper, als er trotzdem

weiter sprach:
„Das werden Majestät nicht tun. denn Majestät sind gerecht,

das weiß ich."
„Latz Er mich allein, Augsburger."
„Majestät befehlen!"
Er hatte noch nicht die Türe aufgemacht, da ries ihn der

König zurück.
„Bleib Er da, Augsburger. Red' Er weiter, wie Ihm der

Schnabel gewachsen ist. Setz' Er sich zu mir. Ich will Ihn
prüfen, ob Er das Instruktionsbüchelgut im Kopfe hat."

Dann ging's ohne Uedergang los.
Und stramm - ing's los. Der König schonte nicht, aber

se:n Gesicht ward immer heiterer Schließlich sprang er auf
und schlug auf den Tisch.

„Augsburger, Er ist ein Tausendsassa. Hat Er das alles
heut in seinen Schädel eingetrichtert?"

„Majestät, ich habe ein gutes Gedächtnis."
„Wird Er auch kommandieren können, daß die Kerls

Schneid in die langen Beine kriegen."
„Denk's Majestät!"
„Uebermorgen nehm ich Ihn mit nach Potsdam. Will

Ihm erst meine langen Kerle zeigen. Augsburger, ich denk
mir, Er wird Augen machen. Keiner unter fünfundsiebzig
Zoll. He', was sagt Er. Rittmeister?"
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„Respektabel, Majepcu.
„Ich weih, Er wird seine Freude haben," sagt der König

freudestrahlend, dann schritt er selbst ins Vorzimmer.
Schwarzkoff fuhr von seinem Sitze auf. als habe ihn ein

Insekt gestochen.
„Hol' Er mir einen Krug und zwei saubere Gläser."
Des Königs Ton klang milde. Schwarzkoff segnete,

während er daooneilte. den Einfluß des Rittmeisters auf den
König. „Hat Er heute noch etwas vor, Augsburger?"

„Der Erbprinz von Bayreuth hat mich eingeladen."
„Ach was. laß Er den fahren. Leiste Er mir Gesellschaft.

Aber tu Er, was Er will. Ich will Ihm nicht befehlen."
„Majestät." sagte der Rittmeister fröhlich, „ich bleibe gerne.

Aber dem Erbprinz will ich eine Nachricht schicken."
„Mag der Schwarzkoff tun. Ist recht so, Rittmeister. Er

ist korrekt. Das ist recht, das muß Er in allem sein."

Schwarzkoff trat mit einem riesigen Krug Bier ein.
Der König maß Schwarzkoff mit einem Blick, der nichts

Gutes verhieß
„Kerl, was bringt Er da für einen Krug? Glaubt Er,

daß sein König eine Schwadron totsaufen will? Er hat wohl
aus den Rest spekuliert?"

Der König trank viel und gern Bier, aber er wollte es
nicht wahrhaben, wollte um Gottes willen nicht als ein Viel¬
trinker gelten

Die Zornesader ichwvll dem König, während der Diener
mit schlotternden Knien dastand.

„Majestät, der Kerl scheint geahnt zu haben, daß ich einen
Durst habe, der für zehn lange Kerle ausreicht."

Die scherzhafte Bemerkung mit der Anspielung auf die
langen Kerle entwaffnete den Zorn. Lachend rief der König
dem Kammerdiener zu. „Da geb Er dem Rittmeister den
Krug. Soll Er ihn saufen."

Derb lachend ließ er sich in den Sessel nieder.
„Majestät gestatten, daß ich den Mundschenk spiele."
„Tu' Er es, Rittmeister. Aber geb Er erst dem Schwarz¬

koff den Auftrag. Wenn Er den Krug ausgetrunken hat,
vergißt Er es schließlich"

So geschah es
Beim zweiten Glase sagte der König abwehrend: „Schenk

Er mir nicht zu viel ein. Augsburger. Er weiß, der Arzt
hat's mir verboten."

„Majestät, in Oesterreich haben sie ein gutes Wort: Wer
lange trinkt, lebt lange."

Der König lachte und trank das Glas in einem Zuge leer.
„Ist auch ein Wort!"

Nach einer Stunde stand der König plötzlich auf.
„Augsburger, hör Er. Ich Hab' Ihn noch nicht der könig¬

lichen Familie vorgestellt. Weiß Er, ich werd' es heut noch
tun. Wird ein Kapitalspaß. wenn meine Frau denkt. Er ist
Wilhelmines Zukünftiger."

Der Rittmeister wollte den König von diesem Gedanken ab¬
bringen, aber er merkte gleich, daß bei diesem Eisenkopfe in
solchen Dingen jedes Wort umsonst war.

Nach einigen Minuten saßen sie beide mit der Königin.
Prinzessin Wilhelmine und der Hofdame der Prinzess:!'
zusammen.

Die Unterredung verlief den Umständen entsprechend steck
Die Königin bemühte sich, dem Rittmeister kalt zu begegnen

Prinzessin Wilhelmine, ein wirklich hübsches Mädchen, war
schüchtern wie ein eingesperrtesBögelchen. (Forts, folgt.)
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mitsahrenLn.' Braut des Flörcher, die 21 Jahre alte Elise Klein,
unter das Auto geschleudert und etwa 5—6 Meter weit ge¬
schleift wurde. Der Tod trat aus der Stelle ein . Auch
Flörcher starb kurze Zeit darauf an seinen schweren Verletzun-
qen. Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt. Festgestellt ist, daßder verunglückte Motorradfahrer die rechte Straßenseite ein-
aehalten hatte.

Der Bevölkerungsrückgang in Deutschland . In der „Wirt¬
schaftskurve" berechnet der bekannte Gelehrte Ernst Kahn, daß
bei gleichbleibender Geburtenziffer Deutschland im Jahre 1975
von 61 Millionen auf 16 Millionen Einwohnern zurückgegan-
aen sein wird. Von 1901 bis 1928 ist die Geburtenziffer aus
eine Ehe berechnet von 4,1 auf 2,02 gesunken. In Polen und
Rußland ist die Geburtenziffer beinahe doppelt so hoch als beiuns und selbst in Frankreich und England ist sie heute höher.

Was der Reichstag kostet. Der Deutsche Reichstag hat im
Rahmen des Reichshauslialtes seinen eigenen Etat , der in die¬
sem Jahre mit einer Ausgabe von 8221350 RM . und einerEinnahme von 30 200 RM . abschließt, sodatz ein Zuschuß von
z204 150 RM . erforderlich ist. Bei den Einnahmen machen die
MO RM ., die sich als Einnahmen aus der Besiästignng des
Reichstagsgebäudes und aus der Kleidcrabgabe ergeben, den
höchsten Posten aus . Als Vergütung für die Ueberlassung von
Räumlichkeiten an Vereine usw. sind nur 3000 RM . in den
Ekü eingestellt. Die Ausgaben für die Verwaltung und das
Personal des Reichstags sind im ganzen geringer als dieKosten, die durch die Parlamentarier verursacht werden. Für
191  Abgeordnete werden an Aufwands -Entschädigungen1 119000 RM . gezahlt entsprechend einem monatlichen Diäten¬
satz von 750 RM . für den Abgeordneten. Dazu kommen nochals Tagegelder für Ausschußsitzungen 60 000 3iM . Sehr be¬
trächtlich sind die Kosten, die sich aus den Freifahrscheinen der
Abgeordneten ergeben. Dafür wird an die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft eine Pausch-Entschädigung von 1250000 RM.
gezahlt. Hinzu kommen 15 000 RM . für die beim Durchgangs¬verkehr nach Ostpreußen notwendigen Reisen auf polnisckwn
Eisenbahnstrecken. Ter Reichstagspräsident erhält 3600!) RM.
Uuswandsgelder. Unter den einmaligen Ausgaben steht ein
Posten von 185 000 RM . für die Herausgabe der Veröffent¬
lichungen des Untersuchungsausschusses über die Ursachen des
Zusammenbruchs. In diesem Jahr sollen nämlich noch etwa
17 Bände -vom Werke des Untersuchungsausschusses erscheinen.
Für die weitere Ausscknnücknng des Reichstagsgebäudes und
-es Präsidentenhanses mit Bildwerken und Malereien sind
15 000 9tM . in den Etat eingestellt.

Die steigenden Verwaltungsausgaben . Das Steigen der
Gesamtausgaben der öffentlichen Verwaltung in Deutschland
wird durch folgende Zahlen gekennzeichnet: Die Gesamtaus¬
gaben betrugen 1913 7,2 Milliarden Mark , 1925 l4,5 Milliar¬den, 1926 17,2 und 1927 18,8 Milliarden.

Versuchten Raubüberfall . Als am ersten Osterfeiertag
nachts der Gastwirtssohn Alfred Vogler in Freiburg (Schlesien)
einen Unbekannten auf dessen Bitte im Auto nach Eifersdorf
(Kreis Schweidnitz) fuhr , erhielt er unterwegs plötzlich von
einem Fahrgast mit einem Maurerhammer 3 Schläge auf den
Hinterkops und, als er sich umwandte , noch einen vierten
Schlag unter das rechte Auge. Zwisckien beiden entstand einKamps im Auto , wobei Vogler die Oberhand behielt. Das
Auto stürzte schließlich auf einer Wiese um. Vogler erlitt
schwere Schnittverletzungen, besaß aber die Geistesgegenwart,
Len Täter unter dem Auto hervorzuholcn und mit einem Schal
zu fesseln, woraus er ihn mit vorgehaltenem Revolver in dasetwa 20 Minuten entfernte Gasthaus brachte. Die Polizei
nahm den Täter , den 18  Jahre alten Maurerlehrling Sichert
aus Niedersalzbrunn, fest. Der Verhaftete erklärte , er habe
geglaubt, daß Vogler 500 Mark bei sicki habe.

Fällt die Bahnsteigsperre ? Da die Deutsche Reichsbahn
noch immer sehr eifrig aus der Suche nach Ersparnismöglich¬
keiten ist, kommt aus Kreisen der industriellen Spitzenverbände
wie in früheren Jahren setzt der Vorschlag, die Bahnsteigsperre
grundsätzlich aufzuheben. Jeder Reisende weiß, daß nickst nur
an der Sperre die Fahrkarte geprüft und gelocht wird, sondern
daß eine zweite Kontrolle in den Zügen stattsindet- Eine der
beiden Kontrollen ist überflüssig-. Die Industrie errechnet die
Ersparnis durch Wegfall der Sperre auf 10 bis 50 Millionen
Mart im Jahr.

Wen soll man in den Vereinsvorstand wähle »? Baumeister,
weil sie nie planlos zu Werte gehen! Faßbinder , weil sie alles
überlegen und faßlich darstellen! Schneider, weil sie alles gut
emsädsln können! Nagelschmiede, weil sie den Nagel ans den
Kops treffen! Weber, weil sie die verwickeltsten Fäden ent¬
wirren und alles gut zu schlichten wissen! Kanflente , weil sie
alles gut abwägen ! Uhrmacher, weil sic stets wissen, wie viel
es geschlagen hat ! Forstleute , weil sie wissen, daß die Bämne
nickst in den Himmel wachsen! Rechcnmacher, weil sie jeder
bmke einen Stiel zu geben wissen! Tischler, weil sie alles Un¬
ebene glatt hobeln können! Dachdecker, weil sie frei von
Mwindel sind! Wirte , weil sie jedem reinen Wein ein¬
schenken können, wenn sie wollen! Aerzte, weil sie für jede
Wunde ein Pflaster kennen! Leute, die nickst schreiben können,
bml sie niemanden ein P für ein U vormachen! Papier-
ftlffkanten, weil sie die Lumpen ans der Welt schaffen! Toten¬gräber, weil bei ihnen gileickws Reckst für alle gilt ! — Nickst
gewählt sollen werden : Zimmerlente , weil ihnen nichts ein-
lallen darf ! Schirmmacher, weil sie sich mit überspannten Din¬
gen beschäftigen! Seiler , weil sie alles in die Länge ziehen!
Kaminfeger, Werl sie immer oben hinaus wollen! Schuhmacher,
bE sie stets Pech haben ! Zigarrenhän 'dler, weil sie wünschen,
baß viel Rauch ausgeht!

Wie gewonnen , so zerronnen . In einem Krankenhaus in
Mrdapest ist dieser Tage Frau Jonas Weiß, geborene Catinka
Dal , gestorben. Sie war mit 17 Jahren die Frau eines Kassee-
Miwkellners, dazu aber von außerordentlicher Schönheit, lind

kam es, daß sie schon im ersten Jahr ihrer Ehe sich von
stwein Grasen Erdödh von Franzensbad nach Paris entführen
OEß' . Dort machte sie die Bekanntschaft mit einem Neffen des
wistschen Zaren und darauf mit dem Großfürsten Nikolai
mkolajewitsch, dem späteren russischen Oberbefehlshaber im
«eltkrieg, der sie zu seinen Jagden nach Rußland einlud . Zu
stcii intimen Bekannten gehörte dann außer verschiedenen
nnanzleuteu auch der Prinz von Wales , der nachmalige König
kduard̂vil . von England , und andere, auf deren Kosten sier>.der Spielhölle von Monte Carlo Unsummen verspielte. Sie
kiM? mehrere Paläste , märchenhaften Schmuck, dessen Wert

leinerzeit auf 20 Millionen Goldfranken schätzte, eine
stwt am Mittelmeer , und sie reiste häufig in Sonderzügen.
K anWeltkrieg  war die Herrlichkeit zu Ende, nachdem sie
» Êstn -vermögen ihrer Spielleidenschaff geopfert hatte - Sicvurde Sprachlehrerin in Budapest und machte Schulden ; ge-
stntlich erhielt sie ans ihre zahlreichen Bettelbriefe von

ruyeren Freunden Geschenke, das Geld wanderte aber meist
»Spielhöllen. Schließlich wurde sie mittellos in ein Krcmken-") stpgenommen, in dem sie setzt gestorben ist.

Ar MH in eine Fnßballspielcrgrnppe . Während einesMballkampses auf dem Sportplatz in Czenstochau schlug der
cvvm  eine Spielergruppe , von der ein 16jähriger Burscheaostt, 12  weitere betäubt und verwundet wurden.

Apotheke in die Lnst geflogen . Ein geheimnisvolles Atten¬

tat wurde in dem Pyrenäendorf Foix verübt . Kurz nach
Mittag erfolgte in der Apotheke des Ortes eine schwere Explo¬
sion, die das ganze Gebäude in die Lust riß . Wie durch ein
Wunder wurde niemand getötet . Die Untersuchung ergab,
daß ein Dhnamitattentat vorliegt , doch fehlt Won den Tätern
vorläufig jede Spur.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 23. April. (Schlachtviehmarkt .) Dem wegen der Feier¬

tage am Mittwoch abgehaltenen Schlachtviehmarkt am städt. Bieh-
und Schlachthof wurden zugeführt : 31 Ochsen, 39 Bullen , 263 Iung-
bullen (unv. 13), 250 (17) Iungrinder , 231 Kühe, 866 Kälber , 1477
(140) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 2 51
bis 53 (letzter Markt 51—53,. b 46- 49 (46—50). Bullen s 49- 51
(unv.), b 46—48 (unv.), Iungrinder s 54—57 (53—56), d 48—52(unv .), c 45—47 (unv.), Kühe s 40- 46 (unv.), d 31—38 131- 37),
c 24—30 (24—29), ck 18—23 (unv.), Kälber d 87- 90 (82- 83), c 80
bis 85 (73- 80), cl 70—76 (60—70), Schweine a fette über 300 Psd.
66—70 (67- 68). b vollfleischigevon 240- 300 Psd . 69—72 (67—69),c von 200—240 Psd . 69—73 (67- 70), ck von 160—200 Psd . 68 bis
71 (66- 68), e fleischige von 120—160 Psd . 67—69 (64- 66), Sauen56—63 (52—61) Mk . Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt, lieber-
stand, Kälber lebhaft, Schweine anfangs belebt, später schleppend,
Ueberstand.

Pforzheim , 22. April . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetrieben waren449 Tiere und zwar : 1 Ochse, 3 Kühe, 30 Rinder , 13 Farren , 42
Kälber , 1 Ziege. 359 Schweine. Marktverlaus langsam . Ueberstand
9 Stück Großvieh . 69 Schweine. Preise für 1 Psd . Lebendgewicht:
Ochsen s 52—54, Farren 2 52 . b und c 50—48, Kühe b und c 40
bis 25, Rinder 2 54 - 57, d 51- 53, Kälber d 81—85, c 75- 80,
Schweine d und c 69—72, ck 68—7l.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.
zwa Karlsruhe , 22. April . (Btehmarkt .) Zufuhr 1325 Stück und
Schr 30 Ochsen, 50 Bullen . 37 Kühe, 123 Färsen , 54 Kälber . 1031
44 weine. Preis für den Zentner Lebendgewicht in Mark : Ochsenv —56. Bullen 44- 51, Kühe 16—34, Färsen 45- 59, Kälber60 —82
b chweine 67—73, Sauen 50—52. Beste Qualitäten über Notiz
ezahlt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 23. April . Der Abg. Körner (BB ) hat im Landtag

folgenden Antrag gestellt: Der Landtag wolle beschließen, die Frage
der Wiedereinbrtngung von Anträgen in der Dritten Lesung, die in
der Zweiten Beratung eines Staatshaushalts abgelehnt wurden, dem
Geschäftsordnungsausschuß zur Nachprüfung zu überweisen.

Friedrichshofen , 23. April . Die für morgen Donnerstag an¬
gesetzte Werkstättenfahrt des „Graf Zeppelin" wird nach einer Mit¬
teilung des Luftschiffbaues nicht ausgesührt . Der letzte Start des
Luftschiffes wird nun am Samstag früh zu der Englandfahrt mit
einer evtl. Landung im LuftschiffhasenEardington sein.

Augsburg , 24. April . In dem Vorort Gersthofen machten vier
angetrunkene Burschen mit Pfeisen und Schreien bei zwei Mädchen
des Landwirts Jakob Hintermeyer Besuch. Der Landwirt und sein
Knecht wollten die unternehmungslustigen jungen Leute abwehren.
Der Knecht ritz eine mit Nägeln bespickte Latte vom Gartenzaun ab
und schlug auf die Burschen ein. Der 19 jährige Knecht Wilhelm
Jäger wurde so schwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf verstarb.
Der 23 jährige Joseph Ieiß erlitt eine schwere Gehirnerschütterung
und schwebt in Lebensgefahr. Der Landwirt Hintermcyer und der
Knecht Beck wurden in das Untersuchungsgefängnis Augsburg ein-
geliesert.

Koblenz , 23. April . Im Kapuzinerkloster in Ehrenbreitstein brach
heute in der Schneiderei Feuer aus , das sich rasch auf den Dachstuhl
ausdehnte . Die Ehrenbreitsteiner und die Koblenzer Feuerwehr be¬
kämpften den Brand , der durch Kurzschluß entstanden sein dürfte.Die aus dem Jahre 1766 stammende silberne Glocke ist durch die
große Hitze teilweise geschmolzen und dann geborsten. Durch die großen
Waflermaffen ist der Chor über dem Altar vollständig vernichtet worden,
sodaß der Gottesdienst für längere Zeit ausgesctzt werden mutz. Bilderund Kirchengegenstände konnten nur mit Mühe gerettet werden. Bei
dem Brande ist außer einem großen Stofflager das gesamte Archivdes Klosters vernichtet worden.

Düffeldorf , 23. April . Gestern abend versuchte ein etwa 28jäh-
rlger Mann , ein Mädchen im Alter von 20 Jahren auf dem Bogel-
angerweg zu überfallen. Er hatte die Dreistigkeit, in das Haus desOnkels , in das die Uebcrsallene flüchtete, einzudringen. Ein Schmiere
stehender Motorradfahrer , der das Herankommen von Paffanten be¬
merkte, warnte den Täter und beide ergriffen die Flucht . Die Ueber-
fallene wurde von Hausbewohnern ohnmächtig auf der Treppe ge¬
funden und war erst heute vernehmungsfähig.

Merseburg , 23. April . Die Belegschaft des Leunawerkes hat es
abgelehnt, am 1. Mai zu feiern. 44 Prozent der Belegschaft sind
dafür , 46 Prozent gegen die Arbeitsruhe , 10 Prozent haben nicht ab¬
gestimmt.

Berlin , 24. April . Auf der Straße zwischen Braunlage und
Flend im Harz lies in der letzten Nacht ein Hirsch in ein Motorrad
hinein, das infolgedessenumstürzte. Während der Fahrer , ein Kellner
aus Schierke, schwer verletzt wurde, war seine Begleiterin sofort tot.

Stargard , 23. April . Der 60 Jahre alte Bauernhofbesitzer Lind-ner aus dem benachbarten WItttchow wollte sich, nachdem er von der
Feldarbeit heimgekehrt war , mit einem Schluck Wein stärken. Ver¬
sehentlich ergriff er eine Flasche mit Lysol und trank daraus . Er wurde
iofort ins Krankenhaus nach Stargard übergestihrt, starb dort jedoch
nach wenigen Stunden.

Warnemünde , 23. April . Die Leiche des Führers des verun¬
glückten dänischen Flugzeuges , Kapitänleutnant Iensen , ist heute früh
gegen Uhr von dem Flugzeug V 1245 der Deutschen Berkehrs¬
fliegerschuleetwa sechs Seemeilen nördlich von Warnemünde in der
Nähe der Flugzeugtrümmer gefunden worden. Nach der Leiche des
zweiten dänischen Marinefliegers wird zur Zeit noch gesucht. An der
Suche beteiligen sich außer dem Warnemünder Flugzeug noch die
Motorbarkaffe der Deutschen Verkehrsfliegerschule, das Warnemllnder
Lotsenboot und einige dänische Unterseeboote.

Hannover , 23. April . Auf dem Flugplatz in Hannover stürzte
heute abend gegen 7 Uhr der bekannte Himmelschretber mit dem Flug¬
zeug v 1634 ab. Es handelt sich um den Freiherrn von Feilitschc>er mit seinem Apparat vor die Verladerampe des Flughafens fiel.
Bei dem Absturz wurden sämtliche Telefonleitungen des Flughafens
zerstört. Das Flugzeug ging in Trümmer und verbrannte . Der Pilotwurde von Soldaten der 2. Kompagnie der Kraftfahrabteilung Nr . 6
und der Maschinengewehrabteilung aus den Trümmern geborgen und
sofort ins Krankenhaus transportiert . Er erlitt einen Bruch desrechten Unterarms und ist zur Zeit nicht vernehmungsfähig . Die Ur¬
sache des Unfalls konnte noch nicht einwandfrei sestgestellt werden.
Man nimmt an, daß der Pilot bei der Landung eine Fahnenstange
streifte. Freiherr von Feilitsch stand im Dienste der Himmelschrift
G. m. b. H. tn Düsseldorf.

Torgau , 23. April . Die Ehefrau des Maurers Liebmann in
Dommitzsch unternahm mit ihren beiden Kindern einen Spaziergang.In der Nähe des sogenannten Biberloches versetzte sie dem Knaben
mit einem Schlüffe! einen heftigen Schlag gegen den Kops und warfihn dann in die Elbe. Hieraus ergriff sie das neunjährige Mädchen
und warf es gleichfalls in den Fluß . Dem Kinde gelang es jedoch,
das Land zu erreichen und zu fliehen. Die Leiche des Knaben wurde
nach kurzer Zeit gesunden. Was dir Frau zu der unmenschlichen

Tat getrieben hat, steht noch nicht fest. Die Frau ist festgenommenworden.
Münchhausen (Oberelsaß), 23. April. An Ostern spielten mehrere

Knaben auf einer Wiese und entdeckten dabei ein deutsches 7,7 Zenti-
meter-Geschoß, das sie mit dem Zünder nach unten in eine zementierte
Grube warfen . Es erfolgte eine Explosion, bei der sich Giftgase aus-
bceiteten. Zwei Knaben atmeten das Giftgas ein und liefen sofort
blau an. Spaziergänger , die den Knall hörten, eilten herbei und ver¬
suchten zu Helsen, aber vergebens. Die beiden Knaben starben unter
unsäglichen Schmerzen. Ein dritter Knabe liegt in besorgniserregen,dem Zustand im Krankenhaus.

Basel , 23. April . Der Regterungsrat hat heute im Hinblick
aus die im Zusammenhang mit dem Bauarbeiierstreik vorgefallenen
schweren Ausschreitungen ein Verbot für Versammlungen und Um¬züge auf öffentlichen Straßen und Plätzen erlaffen.

Athen , 23. April . Wie gemeldet wird, kamen in Pyros dreiItaliener an Land , die erklärten , die einzigen Ueberlebenden der
23köpfigen Besatzung des italienischen Dampfers „Trederico Carola"
zu sein, der infolge einer Keffelexplosionam Samstag zwischen Zante
und Kephalonia untergegangen sei.

Amsterdam , 23. April . Einem deutschen Scheckfälscher, der am
vergangenen Samstag vergeblich versucht hatte, bei einem hiesigen Ju¬
welier zwei auf eine Großbank in Berlin gezogenes gefälschte Schecks
in Zahlung zu geben, ist es nachträglich doch noch gelungen, zwei
dieser Schecks im Gesamtbetrag« von 5200 Gulden bei einem anderen
Juwelier unterzubrtngen. Er kaufte einen Ring im Werte von 5000
Gulden und ließ 200 Gulden herauszahlen . Die Nachforschungen
nach dem Betrüger sind bisher ergebnislos verlausen.

London . 23. April . Wie aus Kairo gemeldet wird, hat König
Fuad von Aegypten ein weiteres Bataillon der ägyptischen Armee
in das Sinai -Gebiet beordert, um gegen die Heuschreckenplage, die
dort herrscht, etnzuschreiten. Die bisherigen Maßnahmen gegen die
Heuschrecken haben sich als ungenügend erwiesen, da sie in diesem
Jahre in besonders starkem Maße austreten.

London , 23. April . Wie die Admiralität meldet, hat die Korvette
„Luptn " ein aufrührerisches Dorf an der arabischen Küste beschossen.
Einzelheiten fehlen.

Columbus , 23. April . Branddirektor Nice erklärte vor der Be¬
hörde, die sich mit der Untersuchung des Zuchthausbrandes besaßt,
daß nach seinem Dafürhalten keiner von den 318 Sträflingen umge¬
kommen wäre, wenn die Zellen sofort nach der Entdeckung des Feuers
geöffnet und die Gefangenen -bestell worden wären . Die Behörde
sucht festzu stellen, ob es sich bei den Explosionen, die man nach Aus¬
bruch des Feuers vernommen hat, tatsächlich um Explosionen handlte,
oder um Reoolverschüffe.

Kalkutta , 23. April . Im Verlaus der gestrigen Kämpfe im Bezirk
Chittagong wurden zwölf Aufständische getötet und zwei schwer
verletzt. Das Militär hat keine Verluste zu beklagen. Vierzehn Ver¬
haftungen wurden oorgenommen , der größte Teil der Angreifer ent¬
kam. Augenblicklich herrscht Ruhe in Chittagong.

Peschawar , 23. April . Durch die Festnahme einiger Anhänger
der Organisation „Verweigerung des zivilen Gehorsams " entstanden
hier Unruhen, in deren Verlaus ein englischer Soldat getötet wurde.
Wie verhindert man mißbräuchliche Ausnützung der Arbeits¬

losenversicherung?
Stuttgart , 23. April . Die Verwaltungskosten der Arbeits¬

losenversicherung werden verringert und die mißbräuchliche
Ausnützung dieser Versicherung wird in vielen Fällen verhin¬
dert, wenn die Arbeitgeber die Arbeitsbescheinigungen, zu
deren Ausstellung sie nach tz 170 Abs. 2 des Arbeitslosenver-
siclierungsgesetzesverpflichtet sind, vollständig und pünktlich,
klar und genau den Tatsachen entsprechend ausfüllen . Die
Arbeitgeber ersparen dadurch sich und dem Arbeitsamt schrift¬
liche, fernmündliche oder persönliche Rückfragen, die für beide
Teile recht zeitraubend und wenig angenehm sind. Durch aus-
führlickre und genau den Tatsachen entsprechende Angabe des
Entlassungsgwundes bei Verlust der Arbeitsstelle durch Selbst¬
verschulden des Arbeitslosen oder Angabe der Tatsache frei¬
williger Arbeitsansgabe Helsen sie außerdem mit, unberechtig¬
tem Unterstützungsbezug vorzubeugen, an dessen Ausmerzung
nicht nur die beitragszahlenden Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
sondern auch die Allgemeinheit ein wesentliches Interesse haben.

Die Franzosen sprengen in Trier.
Trier , 23. April . Heute vormittag um 11.45 Uhr wurde

Trier plötzlich durch einen gewaltigen Schlag erschüttert. Die
Häuser erzitterten , Fensterscheiben klirrten ; bald darauf wurde
bekannt, daß die französische Besatzung aus dem Exerzierplatz
Grüneberg angeblich eine Sprengung von Munition vorge¬
nommen habe. Die genaue Ursache konnte noch nicht sestgestellt
werden. Auf der von der Sprengstelle 250 Meter Luftlinie
entfernt gelegenen Domäne Avelsbach wurden durch den Luft¬
druck an 3 Doppelhäusern die Dächer abgedeckt, bezw. schwer
beschädigt. Im Innern der Gebäude wurden die Stucks und
Verputz abgerissen, die Türen aus den Angeln geworfen und
Fensterscheiben zertrümmert . Ein auf dem Dach mit Ans-
besserungsarbeiten beschäftigter alter Mann wurde ins Innere
des Hanfes geschleudert, blieb aber unverletzt. Auch sonst sinddort Personen nicht verletzt worden. Die Bewohner der Do¬
mäne wurden von der Sprengung nicht vorher verständigt.
Auch auf dem Exerzierplatz selbst sollen Gebäude beschädigtworden sein.

Hierüber ist noch zu berichten: Die französische Besatzung
hatte eine Anzahl Fässer mit Sprengstoff , die aus Geschossen
stammten, nach dem ehemaligen, von ihr beschlagnahmten
deutschen Exerzierplatz auf dem Grüneberg fahren lassen, wo

Dreister Raubüberfall . Am Dienstag nachmittag wurdeim Gemeindehaus der Lutherkirckie im Westen Berlins ein
dreister Raubübersall verübt . Zwei Burschen im Älter von
etwa 20 bis 22 Jahren sielen im Hausflur über das Küster-
Ehepaar Bogeirschneider her. Bei dem sich entspinncndcn
Kamps konnte der Küster sich nur mit Mühe der Angreifer
erwehren . Seine Frau trug stark blutende Verletzungen davon,so daß ein Arzt zu Hilfe gerufen werden mußte. Rach einer
Verfolgung über die Straße gelang es, den einen der beiden
Rowdies dem Uebersallkommando zu übergeben ; der andere
ist zusammen mit einer etwa gleichaltrigen Begleiterin in
einer Autodrofchke entkommen.
Die erste Nummer des
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die Sprengstoffe vernichtet werden sollten . Ter kommandie¬
rende Offizier ließ eine Grube graben und in diese die Spreng¬
stoffe schütten . Tie Sprengung riß einen Trichter von 4 bis
5 Meter Tiefe und 40 bis 12 Meter Durchmesser ani oberen
Rande . Die Explosion wurde viele Kilometer weit gehört,
brachte die Häuser zum Zittern und die Fensterscheiben zum
Klirren . Außer den 6 Häusern der staatlichen Domäne Avels¬
bach wurde auch an einem auf dem Exerzierplatz selbst stehenden
Wirtshaus schwerer Schaden angerntchet . Die Fercher wurden
zertrümmert , die Türen beschädigt , die Gesimse teilweise her¬
ausgerissen , im Innern Möbel und Geschirr beschädigt . Biele
Bewohner wurden an die Wand geschleudert , ohne daß jedoch
jemand verletzt wurde . Schwer gelitten hat auch das Vorwerk
des Gutes Grünhaus . Hier wurden mehrere Decken durch¬
brochen , die Fensterscheiben zertrümmert und Schaden an
Möbel und Geschirr angerichtet . Ein Knecht des Borwerks,
der sich aus dem Heimweg befand , wurde durch die Explosion
vom Pferd geworfen und blieb schwerverletzt liegen . In ver¬
schiedenen Orten der umliegenden Täler wurde Schaden an
Fensterscheiben und Schornsteinen angerichtet . In der Kirche
von Ruwer siel ein Teil des Verputzes von der Decke. Die
Kommunionskinder , die gerade vom Pfarrer unterrichtet wur¬
den , verließen , von Panik ergriffen , die Kirche fluchtartig . Die
Besatzung hatte den deutschen Behörden von der beabsichtigten
Sprengung keinerlei Mitteilung gemacht , so das; diese nicht in
der Lage ivaren , irgendwelche Borkehrungen zu treffen . Zn
einem gewissen Umkreis um die Sprengstelle waren allerdings
einzelne Posten ausgestellt , die die Leute von dem Betreten der
Wege abhielten , mit der Warnung , drüben werde zweimal ge¬
sprengt . Narb der ersten Sprengung liefen die Bewohner der
Domäne Avelsbach zu dem Posten und forderten ihn auf , den
kommandierenden Offizier von dem entstandenen Schaden zu
benachrichtigen , damit die zweite Sprengung nicht vorgenom¬
men werde . Dies geschah denn auch. Heute nachmittag haben
bereits Kommissionen der deutschen Behörden und der fran¬
zösischen Besatznngsbehörden die Schäden im einzelnen fest¬
gestellt.

Klagen der bayerischen Landwirtschaft.

München , 2:4. April . Die neuen Landwirtschaftsgesetze haben
im agrarischen Bayern im allgemeinen lebhafte Zustimmung
gefunden . Stur die Milchwirtschaft beklagt sich, ihrer Rot sei
nicht ausreichend Rechnung getragen worden . Insbesondere
bekämpft sie das Butterzollabkommen mit Finnland . ^ Wie
Landwirtschaftsminister Dr . Fehr auf einer Äauernversamm-
lung im Allgäu mitteilte , will man sich ähnlich wie in der
Schweiz bemühen , durch einen Ausgleichsfond der Regierung
den Milchpreis im Sommer auf gleicher Höhe zu halten . Fer¬
ner sei erwähnenswert , durch staatliche Maßnahmen und unter
Bereitstellung staatlicher Mittel die Käseherstellung auf einige
Heit, etwa auf 14 Tage , einzuschränken , um die Folgen einer
Üeberproduktion abzuschwächen . Es ist bemerkenswert , daß der
Reichsernährungsminister Schiele im wesentlichen diesen Ge-
dankengängen zu entsprechen scheint . Aus der Durchreise zu
feinem Erholungsurlaub in Traunstein weilte er heute in
München und empfing im Landwirtschaftsministerium die Ver¬
treter der bayerischen Milchwirtschaft . Für sehr beachtenswert

erklärte Schiele den Gedanken , die Marktverhältnisse dadurch
zu regeln , daß eine größere Menge Weichkäse aus dem Markt
genommen und eingelegt würde . Für den Fall , daß die Be¬
teiligten eine solche Maßnahme durchführten , stellte Schiele
finanzielle Hilfe durch das Reich in Aussicht . Die Landwirt¬
schaft müsse sich bei den gegenwärtig wirtschaftlichen Verhält¬
nissen mehr als bisher die kooperativen Methoden zu eigen
machen. Er werde sein Möglichstes tun , um der Milchwirtschaft
in ihrer bedrängten Lage zu Helsen. Die Bayerische Landes¬
bauernkammer begrüßte dann in einer Sitzung die Arbeit des
Reichsernährungsministers Schiele und des bayerischen Land-
wirtscktastsministers Dr . Fehr . Sie stellte ferner fest, daß im
Weißkäsegebiet , dem größten bayerischen Milchgebiet , die Preise
unter den Friedensstand zurückgesunkeir seien. Dadurch würden
die Frischmilchpreise im ganzen Laude in MitleideitsäMt ge¬
zogen . Die Existenz der Milchwirtschaft treibenden Landwirt¬
schaft sei aufs schwerste bedroht . Die Bayerische Landesbauern¬
kammer fordert : 1. eine Einsuhrerhöhung für Milchprodukte,
die einen unerträglichen Druck der ausländischen Einfuhr bil¬
den . 2. Eine erhöhte llmsatzbesteuerung der Lebensmittel¬
einfuhr , insbesondere der Milchprodukteeiusuhr . :;. Eine An¬
passung der Zölle für milchwirtschaftliche Produkte an den
erhöhten Bntterzoll und baldige Anbahnung von Handelsver¬
tragsverhandlungen , durch welche die erhöhten Zölle in Wirk¬
samkeit gesetzt werderi können . 4. Eine Erhöhung des Käse-
Zolles auf 20 Mark pro Doppelzentner , um die Käseherstellung
rentabel und damit die Magermilchverwertung nutzbar zu
mackum. 5. Sofortige Maßnahmen , die zu einer Stützung des
Weißkäsemarktes und damit auch zu einer Stützung des Frei¬
milchmarktes führen . Unterstützung der Organisation der
bayerisckx'n Milcherzeuger zur Schaffung eines Ausgleichs zwi¬
schen den Frischmilch - und Werkmilchgebieten.

Tic sächsische Regierung fordert Temonstrationsvcrbot
für das Reich.

Berlin , 2 !. April . Die sächsische Regierung ist anläßlich
der kommunistischen Ausschreitungen in Leipzig an das Reichs¬
innenministerium mit bem Ersuchen herangetreten , bei den
Länderregierungen ein Verbot der Demonstrationen zum 1.
Mai , soweit sie unter freiem Himmel abgehalten werden sollen,
anzuregen . Im Reichsministerium des Innern besteht ange¬
sichts der Haltung der preußischen Regierung , die an ein der¬
artiges Verbot nicht denkt, keine Steigung , dem Ansinnen der
sächsischen Regierung zu entsprechen . Seine endgültige Stel¬
lungnahme wird das Reichsministerium des Innern nach der
Rückkehr des Reichsinnenministers Wirth nach Berlin bekannt¬
geben.

Ein offener Brief Hugcnbergs.
Berlin , 24. April . Der Vorsitzende der Deutschnationalen

Bolkspartei , Tr . Hugenberg , erläßt „an die Parteifreunde im
Lande " einen offenen Brief , in dem es heißt , so lange er an
der Spitze der Partei stehe, könne ein jeder überzeugt sein, daß
die Partei diejenigen Grundsätze nicht verlassen werde , deren
Aufrechterhaltung und Durchführung Zweck und Ziel der
Uebernahme des Vorsitzes durch ihn gewesen sei. Dr . Hugen¬
berg sagt dann weiter : Im Rahmen der deutschnationalen
Weltanschauung finden alle berechtigten Interessen , insbeson¬

dere muh diejenigen der schwer bedrohten Landwirtschaft , ib»»
Platz . Das Ergebnis der letzten Wochen an landwirtschaftliche»
Maßregeln hat dies bestätigt . Ohne die Hilfe und den Druz
der deutschnationalen Gesamtpartei wären sie nicht Gesetz ge¬
worden . Wenn aber der Apparat der jetzigen Regierung , deren
Parteien bis vor wenigen Wock-en einträchtig mit der Sozial¬
demokratie zusammengearbeitet haben und es vielleicht st
wenigen Wochen wieder tun werden , mit Vorspiegelungen fti-
sckier Zusammenhänge versucht , aus dem ganz abseits liegenden
Gebiete der Steuerfragen heraus Gegensätze zwiscl-eu landlvin
schaftlichen Interessen und deutschnationaler WeltanschauiiM
vorzutäuschen , so möge ein jeder im Lande dies würdigen ah
das , was es ist : Als ein Verwirrungsmanöver skrupellos«
Gegner . Insoweit in den Tteuerfragen Unstimmigkeiten zu¬
tagegetreten sind, die für die Einheit und Stärke der Parh,
Gefahren mit sich bringen , ist cs in erster Linie meine Sache
daraus die Folgerungen zu ziehen . Meine Sache ist es ins
besondere auch zu verhindern , daß durch diese Unstimmigkeiten
die gedankeu - und gcsinnungsmäßigen Grundlagen der Parst,
erschüttert werden.

Neue Erhöhung der Agrar -Zöüe.
Berlin , 2:1 April . Wie der Demokratisckie ZeitnngsdieE

mitzuteilen weiß , hat der Reichsernährungsminister Schielen
der letzten Kabinettssitznng vor Ostern beantragt , die Zollsih
für Weizen von l2 auf 15 Mark , für Braugerste von 10^
15 und für Erbsen von 4 auf 15 Mark zu erhöhen . Gleichzeit;
hat er eine Erhöhung der Werte für Einfuhrscheine bei Rog¬
gen, Hafer , Braugerste , Futtergerstc und bei den Müllerei¬
erzeugnissen beantragt , ebenso bei Schweinen und Schweine¬
schmalz. Weiter sind in der Vorlage Einfuhrscheine für Rind¬
vieh und Rindfleisch für Schafe und Schaffleisch , sowie iiii
Kartoffelstärke und Erzeugnisse aus diesem Produkt geforderi
worden . Es handelt sich bei allem uni Maßnahmen , die da,
Zweck haben , die in dem Gesetz znm Schutz der Landwirtsilm
erteilten Ermächtigungen wirksam zu machen, die nicht dm
Reichsernährungsminister allein , sondern dem gesamten Kabi¬
nett erteilt sind . Das Kabinett will zu dem Antrag Schiel,
gleich nach den Osterferien Stellung nehmen , die Erhöhung de:
Zollsätze für Weizen und Gerste hat es bereits bewilligt.

Dr . Eckener in London.
London , 2tz. April . Tr . Eckener ist aus Amerika am Mitt¬

woch mit dem Hapag -Dampser „Reliauce " in Southamptor
eingetroffen , wo er von dein Bürgermeister begrüßt wurde
Am Spätabend ist Eckener in London angekommen . Bis zu
seiner Rückkehr mit dem „Graf Zeppelin " am Samstag werde»
zu Ehren Dr . Eckeners in London verschiedene Veranstaltun¬
gen stattfinden . Am Freitag ist Eckener mit zahlreichen führen¬
den englischen Persönlichkeiten auf dem Gebiet der Luftfahk
Gast der deutschen Botschaft . Das Luftschiff wird voraussicht¬
lich für 1 bis 2 Stunden in Cardington bleiben . Eckener er¬
klärte bei feiner Ankunft in England , daß er in Amerika ein,
Gesellschaft zum Studium aller mit der Einrichtung eines Lust¬
schiffdienstes über den Atlantik zusammenhängenden Frage«
gebildet habe . Er glaube , daß große Möglichkeiten für eim
Luftschiffdienst zwischen Europa und Amerika vorhanden seiei,

Grotzh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach
i. M . verkauft freihändig aus Kaltenbronner Waldungen
folgendes

Radel -Langnutzholz.
1721 Fm . Forlen mit Fm. Stämme: 55 I., 343 II.,

570 III . . 299 IV . , 250 V . , 66 VI . : Abschnitte 138 I. /V . Kl.
1SS1 Fm . Tannen und Fichten mit Fm. Stämme:

191 I.. 270 II .. 395 III .. 278 IV . , 296 V ., 110 VI . ; Ab¬
schnitte 111 Fm . I./V . Klasse.

Angebote bis spätestens 10 . Mai 1930 an das
Vroßh . Forstamt . Losverzeichnis und Angebotsformular
durch das Forstamt . Förster Diente !, Kaltenbronn (Tel.
Gernsbach 130 ) , zeigt das Holz vor.

Birkeuseld.

Arbeits - Vergebung . ^
Im Aufträge des Herrn K . Müller , hier , habe ich

nachstehende Bauarbeiten wie:
Maurer - , Zimmer - , Flaschner - , Dachdecker - ,
Gipser - , Glaser - , Schreiner - , Schlaffer - ,
Maler - , Terrazzo - und Platten , sowie Waffer-
Fnftallationsarbeiten und elektr . Lichtanlage

in Akkord zu vergeben . Pläne und Bedingungsunterlagen
liegen in meinem Büro bis Samstag de « 26 . ds . , täg¬
lich von 10 — 12 Uhr , zur Einsicht auf , woselbst Arbeits¬
beschriebe gegen Entgelt erhältlich sind und Angebote ver¬
schlossen mit entsprechender Aufschrift bis Dienstag den
20. ds . abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist: 8 Tage.

Die Bauleitung : Erich Oelschläger.

Der Herr läßt die Arznei aus der
Deshalb Erde wachsen und ein Vernünftiger ver-

^ "Pirach , 38. Kap.. 4. Vers.

wenn Sie Ihre Gesundheit , dieses höchste Gut der Welt er¬
halten oder wiedererlangen wollen , jetzt im Frühjahr eine
der vier Sorten des aus allerbesten , giftfreien Heilkräutern

vom Fachmann hergestellten

kköner (-edii 'gLkrsulsrlee.
Rr . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß,
. . . »  Arterienverkalkung , Magen - und Äarmbeschwerden,

Appetitlosigkeit , Nieren - und Blasenleiden usw.
Nk. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hä-
wv - v morrhoiden , Krampfadern , geschwollene Beine,

Wassersucht , Fettleibigkeit usw.
Nk. 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchial-

Katarrh , Asthma , Lungenleiden rc.
Nr . 4 2ur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Ber-

stopfung und Hautunreinigkeiten.

Rhöner Gebirgskräuter -Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt , deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen anderen Tee geben , sondern verlangen
Sie ausdrücklich »Rhöner Gebirgs - Kräuter «Tee - .
Er hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen . Zu haben

in der Apotheke in Neuenbürg.

„Ich will nicht ver¬
säumen , Ihnen Mit¬
teilung zu machen , daß
ich seit dem Gebrauch

Ihrer Zahnpaste „CHIorodont " nicht nur reine weihe Zähne besitze, sondern
auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren Habs. Ich werde Ihr
„CHIorodont " aufs beste empfehlen ." Gez . E. E ., Mains, . — CHIorodont:
Zahnpaste , Mundwasser , Zahnbürste Einheitspreis se 1 M !., in bekannter blau-
weitz grüner Originalpackung in allen khIorodont -Derkaussjtelien zu haben.

Dennach , 23. April 1930.

IlaickssKunx.
Für die überaus herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Mutter

Fr . Marie Aldinger , geb. Oehlschläger,
sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank
aus . Besonderen Dank allen denen , welche sie
während ihrer Krankheit besucht haben , ebenso
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte von nah und fern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beiuberg.

HockreitL-SinIstlung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag de« 20 . u. Sonntag den 27. April
stattfindenden

tlockreilL -^ eiei'
in unser elterliches Haus

Gasthaus zum »Hirsch- in Beinberg
freundlichst einzuladen.

Friedrich Kling , Fabrikant,
Sohn des Adam Kling , Landwirts in Beinberg.

Maria Dolle.
Tochter des Ulrich Bolle , Hirschwirts in Beinberg.

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell.

Conweiler.

Einen starken

GinspSrmer-
Keiterrrmgen

hat zu verkaufen
Ernst Büchert.

Schwann.
Einen guterhaltenen

SMMgen
(lila ) hat zu verkaufen

Ernst Schwarz,
Eichgasse.

Neuenbürg.
Heute Donnerstag abend Punkt 8 Uhr auf den

Turnplatz

Istrt « Vorstellung
und bittet um zahlreichen Besuch

(ircus HtVL.

Habe im Auftrag wegen Krankheit und altershalber eii

Mohnhaus
mit Mechaniker -Werkstatt , Autogarage , Hofrav»
und Garte « in schönster Lage Wildbads preiswek
zu verkaufen.

Karl Etzel» Baugeschäst, Wildbad/Schwarzw.
(neben der Bergbahn ) .

Württ.
Forstamt Langenbrand.

ReU-Berkilllf.
Am Samstag den 20.

April 1930 , nachm. 5 Uhr,
im Grösseltal -Wirtshaus der
Stadt Pforzheim aus Staats¬
wald Buchhalde , Reitweg,
Sägkopf und Happey kommen
rund 1000 Wellen gemischtes
Reisig in 10 Flächenlosen,
ferner 4 Fm . bestelltes Buchen-
stammmholz IV ./V . Klasse zur
Versteigerung.

Zum Serviere« für
Sonntags

MS- che« oder
Frau

gesucht.
Otto Kieuzle

zur „ Eyachbrücke " .

Herrenalb.
Bei uns können zwei jungeArbeiter

von 14 bis 16 Jahren ein-
treten.

Karl Sense «, K.-G.,
Sägewerk.

Dobel.
Zu verkaufen 2000 St.

von 2ffs Meter bis 4 Meter
Länge . Abfuhr gut.

Carl Traub.

B i r k e n s e l d.

Setzlinge allerM
sowie

Setzbohm
sind zu haben bei

Otto Gohl , Landwirt,
Herren alberstraße 24

Birkeuseld.
Habe sehr schöne

SlMlMlW
Industrie 4 Mark , PreuP
4 .20 Mark , zweite Absaat , s
verkaufen.
Georg Gundel, Entspricht

b . d . „ Sonne " .

Glucken
festsitzend , gesund , sind abzugeb

Dietlingerstc . 81^
Birkeuseld.

Ein kräftiger

Bäcker-
Lehrling

aus gutem Hause wird in d«
Lehre genommen.

Wo ? sagt die „ Enztäler

Geschäftsstelle.
Schulentlassenes

auf 1. Mai für Landwirtsch -s
gesucht . -

Zn erfragen in der
täler " -Geschäftsstelle.

Bez>
Monatlick
„« 1.50. i
im Orts- >
verkehr, s
inl.Verk.
bestellgeb.
Preis ei

In Fällei
besteht kei
Lieferung
auf Rück

Bezr
Bcstellunc
Poststelle!
Mrenu. 2

jedcrze:

Fernspr
Girot

O.A.-Spar

83

Rcichsmii
Detmold , :

der Volkstons
suchten Versa:
^revircmnS ü
die Parteien l
verloren . Eii
in die schlecht!
nämlich , daß
Verantwortun
zu regieren,
vergangenen 3
den Parteifüh
des Reichsprä
ungebundenen
Notständen de
könnte . Wir
neuen Kabinei
nicht weil wir
sondern well!
Frontkamerad
wollen . Wir
woher er komi
setzungen mit
daß dieser Ge
deutschen Volk
einuml gesund
führungen setz
ander , die ih:
deutschnationa
rechtfertigte v
aber kein Weck
Minister betoi
Volkskreise eir
möglich sei, r
politischen Frc
das deutsche i
unter starkenr
Sieg unserer !
wir mit Gotts
etwas tüchtige!

Berlin , 23
in seiner Woh
berg über die
worden . Die!
brochen werde
sundheitszustai
heutige Verne
nun schon fast
erstreckte sich r
hobenen Besch
sich, den Bell»
kaufen einwai
mungsrichter
getroffen wori
genommen wi

Berlin , 24
daß man der I
Wertheimer , i
leiten in den
gegen die Ueb
sönlichkeft, der
die bisher ke
diplomatische
abschließend s«
Kandidat von
Presse abgeleh
Brüning stehe
wirklich für
Widerstände sl
gische Einsühl

London , 2
in London mit
an Rußland a

Paris , 24.
Journalisten,
allen Kräften

Leis
Monsignoi

Br ixen bestätig
alten , fromme
Lagen empfun
4ogs von Pist
in Bozen . D
von Genua , a
Oberst besörde
Dieser Herzog
und eine deut
während seine
verheiratet ist
natürlich ' fließ
Abstammung i
traut wie wol
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